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Protokolldrucker sind keine Consumer-Produkte. Be-
kanntlich hat der Kaminkehrer einen Protokolldrucker,
der das Ergebnis der Abgasmessung ausdruckt. Meistens
sind Protokolldrucker in industrielle Geräte eingebaut.
Das können Steuerungen oder Produktionsmaschinen,
aber auch Messgeräte sein. Der traditionelle Protokoll-
ausdruck bestand aus einfachem Text. In diesem Punkt
hat sich jedoch in der Zwischenzeit einiges geändert.

Die Drucker werden immer schneller
und die Drucker-Steuerungen immer
leistungsfähiger. Der Wunsch der

Kunden nach einer optisch gefälligen, rein
grafischen Darstellung des Protokolls wächst
zunehmend. Hat man eine Steuerung mit ei-
nem modernen Betriebssystem wie z. B. Win
CE, sollte es keine Probleme geben, könn-
te man annehmen. Leider gibt es bis dato
nur wenige Druckertreiber für Win CE.
Selbst wenn man einen solchen bekommen
hat, lässt er sich erst ab Version 4.2 instal-
lieren. Manche Hersteller von Steuerungen
blockieren selbst bei neueren Betriebssys-
temversionen die Installation von Treibern.
Dann ist die Auswahl an anschließbaren Dru-
ckern sehr gering.

Protokolldruck
im Wandel Klaus Baldig, GeBE

ßere Auflösung haben oder der Ausdruck
wird nur in reiner Schwarz-Weiß-Darstel-
lung gedruckt. Dunkle Farben, die über ei-
nem vorgegebenen Schwellwert liegen, wer-
den schwarz, helle Farben weiß dargestellt.
Der Programmierer muss demzufolge dar-
auf achten, dass Texte nur in besonders dun-
klen Farben, besser noch nur in Schwarz zum
Treiber gelangen.

Manchmal ist dies aber nicht möglich, da be-
stimmte Farbkombinationen gefordert sind.
Bei einer Warnmeldung sollte ein gelbes Ach-
tung auf hellrotem Hintergrund am Display
erscheinen. Der Displayinhalt wird als
Screen-Shot gedruckt. Das Ergebnis wäre
eine weiße Fläche mit weißer Schrift. Für
solche Fälle hat GeBE eine Technik entwi-
ckelt, die dennoch ein lesbares Ergebnis er-
zeugt. Dabei wird immer dann ein schwar-
zer Punkt gedruckt, wenn sich der
Farbabstand um einen vorgegebenen Wert
ändert. Der Hintergrund ist weiß, ein Buch-
stabe ist innen weiß mit einer schwarzen Um-
randung. Eine Farbänderung von Hellrot auf
Gelb erzeugt einen Punkt. Bei einem Farb-
verlauf von Hellrot auf Mittelrot ist dies je-
doch nicht der Fall. Dieser Treiber kann als
Sourcecode dem Kunden zur Einbindung in
dessen Applikation zur Verfügung gestellt
werden.

Solche Emulationstechniken können aller-
dings auch gut anderweitig genutzt werden.
Immer wieder übersteigen die Lebenszyklen
industrieller Geräte die Verfügbarkeit von
ursprünglich eingebauten Peripheriegerä-
ten. In solchen Fällen muss z. B. ein neuer
Protokolldrucker an die Eigenschaften des
abgekündigten Gerätes angepasst werden.
Hierzu ein Beispiel, wie diese Technik kun-
denspezifisch adaptiert werden kann. Für ei-

Viele andere Geräte ohne offenes Betriebs-
system bieten die Ansteuerung eines Dru-
ckers ab Werk an. Meist wird angenommen,
dass es weltweit wohl nur zwei bis drei Mo-
delle gibt. In der Regel wird ein älteres HP
Inkjet Modell als kleinster gemeinsamer Nen-
ner unterstützt. Zur simplen Protokollierung
sind diese Druckertypen aber wenig sinnvoll.
Ein Protokolldrucker benötigt mit nur 58
bis 114 mm Papierbreite erheblich weniger
Platz. Zudem ist er im Betrieb deutlich wirt-
schaftlicher.

Für solche Geräte oder ältere Win CE Ver-
sionen bietet GeBE eine Lösung. Auf
Wunsch emuliert ein GeBE Einbaudrucker
nicht nur eine HP Inkjet Grafik, sondern ska-
liert den A4-Ausdruck auf das Papierformat
des Einbaudruckers (Bild 1). Die Drucker-
Firmware setzt die Grafikdaten eines HP
Inkjet in die druckereigene Grafik um. Per
Konfiguration kann das Ergebnis vertikal
und horizontal unabhängig voneinander ver-
größert oder auch verkleinert werden. Zu-
dem können Seitenränder von A4-Druckern
weggeschnitten werden. Dies ermöglicht die
Verwendung eines HP Inkjet Treibers an-
stelle des GeBE eigenen Treibers.

Farbdisplays sind heute eine Selbstverständ-
lichkeit. Da jeder Bildpunkt auf dem Display
auch einen Farbwert annimmt, können Buch-
staben farbig gut lesbar in 1 Pixel Strichbreite
dargestellt werden. Ein monochromer Pro-
tokolldrucker müsste die Farbe als Grauwert
rastern. Bei einer Abstufung von z. B. 16
Grauwerten würde ein Bildpunkt also durch
eine 4x4 Punkte Matrix dargestellt werden.
Haben Display und Drucker annähernd die
gleiche horizontale Pixelzahl, wäre ein so
klein dargestellter Text nicht mehr lesbar.
Der Drucker müsste also eine erheblich grö-

Bild 1. Oszillogramme mit 
112 mm bzw. 58 mm Papierbreite
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